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Die Seiten und enthalten die Abkürzungen der Texte und eber-—
ſetzungen und Autoren, welche Sanda als Berater für ſeine Arbeit heran⸗

hat In ſeiner Einleitung XII) ſpricht L der hebräiſchen Textüber⸗
lieferung „Mi  ere Güte“ als „vorzüglichſtes Hi  mitte zur Eruierung des
urſprünglichen Textes“ erkennt Sanda die LX wegen thre hohen Alters an, die
Handſchriften der LXÆ aber weiſen „nicht unerhebliche Abweichungen“ von
einander auf Auf gibt Sanda das Urteil ab, daß der COdex Vaticanus
ImR allgemeinen den vorhexaplariſchen, der Codex Alexandrinus den exapla
iſchen Text der LX  2 biete Auf XVII ird der textkritiſche Wert der
luziani  en Rezenſion als „nicht groß“ beurteilt. Die Vulgata findet XX
die Anerkennung eines „willkommenen Texteszeugen“ an zweifelhaften Stellen

Dieſe Beurteilung der Zeugen der Textesüberlieferung läßt Sanda als
einen verläßlichen Führer m der Textkritik erklären, aber eines äßt ſich doch
vermiſſen bei einem katholiſchen Gelehrten, nämlich, daß der inſpirierte Charakter
des kommentierenden Buches mit Worten nicht Qu  Lucklt hervorgehoben ird
und die Schwierigkeiten mancher Stellen um erhältniſſe V  Ur katholiſchen Le der
Inſpiration nicht beſprochen ind Zu wenig iſt Es, wir auf leſen
„Gerade Ur den bis zur Ermüdung wiederholten Hinweis auf die Annalen
will dem eſer ſtets vOTL Augen halten, daß 8 ihm nicht politiſche Ge⸗

3u tun war Dieſe der wißbegierige Leſer dort achſehen.“
Um ſo äufiger kann der Leſer folgendes finden: „Der Autor gehörte

Adonias' Partei“ (S 0.), „Der Schriftſteller iſt Salomon nicht günſtig
geſtimmt“ (S 42 u.), „hier verrät  *— der Erzähler nuL hiſtoriſche reue,
nicht aber Sympathie für Salomon“ 6³ ers 45) „das Tklärt ſich aus
der Antipathie des Schriftſtellers gegen Salomon“ 49 u.), „das beweiſt
der Mangel an Sympathiekundgebungen für Salomon“ itte),
„das zeigt, daß der Schriftſteller emn Parteigänger Adonias' 4⁰

war weiter unten)
Bei ſolchen Bemerkungen, Aufſtellungen und Beweiſen WwaLr Sanda nicht ſelbſt
ſtändig, ſondern iſt proteſtantiſchen Autoren (Wellhauſen gefolgt Solchen Be
merkungen ird das Intereſſe nicht abgeſprochen und die Richtigkeit derſelben nicht
gerade in Zweifel gezogen, aber die atholiſche re von der Inſpiration hätte
ſtellenweiſe auch ihre Betonung erfahren können und ſollen

Bei Erklärung der Stellen Reg 1 19) und 35)
hat der Verfaſſer Gelegenheit, ſich über die Lage des Berges 1on auszuſprechen
und ſeinen Beitrag zur Löſung der Sionsfrage 3u liefern, leider ſpri dieſer
Ur den Süd⸗Oſt⸗Hügel gegen den traditionellen Sion.

Die Identifizierung der Habiri der Jell⸗el⸗-Amarna-Periode mit den
ibliſchen Hebräern ird von Sanda 22 nicht anerkannt.

Der katholiſche Gelehrte Sanda hat un dem vorliegenden Kommentar den
Freunden der Heiligen Schrift, Lehrern und Schülern eimn wiſſenſchaftliches Werk
übergeben, welches auf der Höhe der Zeit ſteh und geeignet iſt, den Vorwurf
der Inferiorität, welcher den Katholiken ſo äufig gemacht wird, entkräften.
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Vorliegende Auslegung vollkommen auf ent Grunde des katholiſchen
Glaubens, auf dem Dogma der Inſpiration und auf der kirchlichen Tradition
mn der Erklärungsweiſe der heiligen Bücher Nachdem der inſpirierende göttliche
Geiſt das Ohelte. hat entſtehen aſſen, iſt dasſelbeOprius auszulegen nach den auch  der N ſeinem

EEE S  I.
gemein eit iéſe zwei Geſ
liegenden exegetiſchen Arbeit.

etze in auch vollkommen eingehalten in der vor⸗
Um 3 der befriedigenden Erklärung des Hohenliedes 3u gelangen, hat

der Verfaſſer die herkömmliche Kapiteleinteilung der Vulgata aufgegeben und
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durch ſein vollſtändiges Sich Hineinleben die on vorhandene aber ſtellenwe
nicht be riedigende exegetiſche Literatur über das oOhelie enne neue Einteilung
desſelben in ſechs Lieder Das reicht von bis und
die Ueberſchri „Erſte Begegnung und Entſtehung des Liebesverhältniſſes Ver
obung Das Lied (CP —3.5) erzählt das wechſelſeitige Uſſuchen der
Verlobten und enthält das Wachstum der Liebe Das Lied (CP — 5. 1 hat
die Ueberſchrift „Die er Vermählung Das Lied (CP 2 100 childert
die Leiden der e. Das Lied (C 11—8 4 beſingt die Freuden der e
Das Lied (p 8.5 — I4) bringt die Heimholung der Braut

An der eine jeden Liedes der hebräiſche Text und erne
Ueberſetzung, dann folgt die grammatiſch kritiſche Erklärung geſchloſſen ird
jedesmal mit der allegoriſchen Erklärung Am Schluſſe des Buches ſich
der Vulgatatext des Hohenliede

In der Exegeſe

die in Bildern wirdTd ausgegangen

gebene Darſtellunvon demGrundgedanken: das Hohe⸗lied iſt e ildern  * geggebene  eit arſtellung desber⸗natürlichen Liebesver hält⸗niſſelied iſt die in?

il

niſſe

ottes zurttes zur Menſſch

Verfat

heit Dieſe ilde  5——. ernatürlich  wird nun denLeſern aus⸗
Ver eLr nach demZeugniſſe der Seiten U. X ene

reiche Literatur Gebote an hat ETL doch bei Erklärung mancher erſe das
Vorhandene aufgegeben Uund entſchieden eſſere und Einheitliches zutage
gefördert ogl und 289 291

Wohl QAre 5 dem Rezenſenten möglich, dies an Beiſpielen 3u beweiſen,
da ih aber ſeinem Referat ern Raum angewieſen iſt ſei beſonders
noch hingewieſen auf die Einleitung (16 Seiten), welche ene Darlegung der mn
dem Kommentare befolgten Grundſätze iſt Wenn auch auf 12 v. U
von emhnem mehrfachen Sinn die ede iſt, o iſt dieſe Ausdrucksweiſe kein Verſto
gegen das Geſetz der Einheit des Literalſinnes, eil das Verhältnis des über
weltlichen und überzeitlichen Schöpfer ſeinem Geſchöpfe „Menſch“ dargeſtellt
ird und dies nur IM QAuſe der enſchenge Jur Darſtellung gekommen
iſt Derſelbe Schlüſſel iſt anzuwenden M der Mitte der Seite wO en 8SelsuS

triplex ausgeſprochen iſt Auf Seite findet ſich das Schema des Hohenliede
welches dem vorliegenden Kommentar Grunde Der erſte Hauptteil
(CP —5.4) ſchilder das Werben des Bräutigams (Gottes) die rau
Menchheit, Kirche); das Lied beſingt die Entſtehung der Liebe der rau
und das Verſprechen der Wiederannahme der Menſchheit ÿur Gotteskindſchaft
des Bräutigams. Das Lied enthält die Gründung und Zeit des en Teſta

—
mentes und beſingt den Verkehr Gottes mit der Menſchheit IM Iſrael.
Das Lied ſchildertdie erſte geiſtigeVermählung des Bräutigamsmit der
Menf  *ſchheit

* Menſchwerdung.

Derzweite Hauptteil des Hohenliedes ( „— 814handelt Leben
der Menſchheit der —— des Neuen Teſtamentes. Das ied dieſes Teiles
beſingt die Leiden der raut(Kirche), das Lied die Freuden der Braut, das

Lied tſt die VermählungdesBräutigamsmitden Gerettetenoder
Auserwaä1  0 —  —  . immel und beſingt die einigung imhimmli  en Reiche

Möge dieſeskurze Referat U  ber den Kommentar Hohenliedrecht viele bew2aMn der Hand desſelben das betreffendeBuch HeiligenSchriftſelbſt8 leſenπαν Auf Seite 190 6 empfiehlt ſich die Zitierung 5„von denen 6
m Buche Jo heißt“ da die Stelle Vo 0 nicht Rede Jobs bildet
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Von Ur D  aniel Völter, Profeſſor der Theologie Amſterdam Brill
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Wer den Titel des voranſtehenden Werkes betrachtet, ird ſich,
wenn katholiſchen Unterricht genoſſen hat und dem katholiſchen Lehramt
der ＋ Chriſti folgt, bald daran Erinnern, daß altteſtamentliche Stellen Wie


